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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Freitag, den II. Oktober 


Juſeraten⸗Aunahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. In o. 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
elige‘. Lautenburg: M. Jung. 


raudenz: Der „Ge 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Oktober. 

— Der Kaiſer begab ſich Mittwoch früh 
von Hubertusſtock zur Pürſche nach Oberförſterei 
Groß ⸗Schönbeck, wohin ſpäter auch die Kaiſerin 
nachfolgte. 

— Aus Anlaß der Friedensrede 
des Kaiſers bei der Kieler Kanal: 
feier hatte die amerikaniſche Filiale des 
Berner Friedensamtes einen Glückwunſch an den 
Kaiſer gerichtet. Darauf iſt durch den deutſchen 
Geſandten in Waſhington, Freiherrn v. Thiel 
mann, eine Antwort erfolgt, in der es heißt, 
daß der Kaiſer dieſe Glückwünſche mit auf⸗ 
richtiger Genugthuung entgegengenommen habe 
als einen Beweis, daß ſeine Abſichten und Be⸗ 
ſtrebungen volles Verſtändnis und Würdigung 
von Seiten der hervorragenden Förderer jener 
edlen Ziele finden, welche den Zweck des 
Friedensvereins abgeben. 

— Landtagsabgeordneter Hugo 
Hermes hat ſein Mandat niedergelegt. Herr 


Hugo Hermes war Abgeordneter für den vierten 


Berliner Landtags⸗Wahlkreis. Auf Herrn Hugo 
Hermes entfielen 821 Stimmen, auf den Ober⸗ 
meiſter Beutel 220, während ſich 5 Stimmen 
zerſplitterten. Der vierte Landtags⸗Wahlkreis 


A iſt außerdem durch Abg. Munckel vertreten. 


N — Der „rheiniſche Bauernverein”, 
an deſſen Spitze der bekannte agrariſche Abge⸗ 
ordnete der Zentrumspartei, Frhr. v. Loe, ſteht, 
hat bei dem Landwirtſchaftsminiſter gegen die 
neuen Viehſtaffeltarife proteſtirt, weil die dadurch 
ermöglichte Erleichterung des Abſatzes des Viehs 
im Oſten von Deutſchland dem Vieh im Weſten 
Deutſchlands Konkurrenz mache. Nun weiß 
aber jedermann, daß die Landwirtſchaft im 
Weſten allein auch nicht entfernt im Stande iſt, 
die dichtgedrängte Bevölkerung in den Induſtrie⸗ 
bezirken mit Fleiſch zu verſorgen. Man erſieht 
auch aus dieſem Vorgehen, zu welchen Folge⸗ 
rungen die geſamte agrariſche Agitation führt. 
Es handelt ſich hierbei gar nicht um die Land⸗ 
wirtſchaft an ſich, ſondern jeder will mit Staats: 
hilfe ſeine Konkurrenten verdrängen, um möglichft 
hohe Verkaufspreiſe zu erzielen. 

— Unter den Landräten ſind nach 
den jüngſt erſchienenen Kalendern in Preußen 
53,1 pCt. adlig gegen 52,2 pCt. im Vorjahre. 
Von den 52 Landräten, die 1894 und 1895 
ernannt find, find nur 18 bürgerlich, alſo 
65,4 pCt. adlig. In einzelnen Provinzen find 


Feuilleton. 
Die Daradieswittwe. 


oman von Palmé⸗Payſen. g 
9.) (Fortſetzung.) 

Ruth rückte eng zuſammen, drückte ſich ganz 
in die Ecke des Koupees, das wie alle Aerzte⸗ 
wagen nur für Zwei Platz zeigte. Neben ihr, 
das Geſicht von ihr fort, zum Fenſter gewandt, 
ſaß der Profeſſor. Daß er erſt gar nicht ſprach, 
dann von weitliegenden, höchſt langweiligen 
Dingen, ſtatt von dem eben Erlebten, von ihr 
und ihren Schmerzen zu reden begann, hatte 
fie kaum anders erwartet. Sie gab auch durch⸗ 


die Landräte faſt durchweg adlig, ſo ſind in 
Pommern unter 28 Landräten nur 3 und in 
Brandenburg unter 31 nur 6 Bürgerliche. In 
den 7 öſtlichen Provinzen ſind 62,8 pCt. aller 
Landräte adlig. 

— Der preußiſche Miniſterrat hat am 
Dienstag, wie dem „Hannov. Cour.“ telegraphirt 
und auch anderen Zeitungen mitgeteilt wird, 
die grundſätzliche Frage wegen einer etwaigen 
Verſchärfung despreußiſchen 
Vereinsgeſetzes prinzipiell bejaht. Die 
„Poſt“ erfährt, daß die Frage einer Ver⸗ 
ſchärfung des preußiſchen Vereinsgeſetzes über 
das Stadium der geſprächsweiſen Erörterung 
noch nicht hinausgekommen ſei. Es ſei auch 
nach der Sitzung des Staatsminiſteriums noch 
nicht einmal entſchieden, ob eine Geſetzes vorlage 
in dieſem Sinne überhaupt wird ausgearbeitet 
werden. Nach den „Berl. Pol. Nachr.“ hat 
ſich das Staatsminiſterium in ſeiner letzten 
Sitzung mit einer Verſchärfung des preußiſchen 
Vereinsgeſetzes nicht beſchäftigt. 

Auch in dieſem Winter wird der Reichs⸗ 
tag im zweiten Drittel des November einbe⸗ 
rufen werden, wenn auch endgültige Beſchlüſſe 
darüber noch nicht gefaßt find. Neben dem 
Reichs haushaltsgeſetz find mit Sicherheit zu 
erwarten der Abänderungsantrag zum Gerichts- 
verfaſſungsgeſetz und zur Strafprozeßordnung, 
das große, nationale Werk des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs, die vom Kriegsminiſter in jüngſler 
Tagung neuerdings zugeſagte Militär⸗Straf⸗ 
prozeßordnung, der Geſetzentwurf über den un⸗ 
lautern Wettbewerb, das Börſenreformgeſetz. 
Auch verlautet ſeit längerer Zeit, daß der Ab- 
änderungsantrag zur Gewerbeordnung wieder 
vorgelegt werden ſoll. Dann iſt zu erwarten, 
daß ein Margarinegeſetz im Sinne der Reichs⸗ 
tagswünſche in Vorbereitung iſt und daß im 
Reichsamt des Innern, wie im preußiſchen 
Handelsminiſterium mit allem Nachdruck an 
der Fertigſtellung eines Geſetzentwurſs zur 
Hebung des Handwerks gearbeitet wird. 

— Herr Stöcker fängt an, 
intereſſant zu werden! Er veröffent- 
licht in der „Deutſchen Evangeliſchen Kirchen⸗ 
zeitung“ Weiteres über ſeine Politik gegen das 
Kartell, und hier jammert er zunächſt darüber, 
daß er zum Fürſten Bismarck überhaupt kein 
Verhältnis gehabt habe. Niemals habe er mit 
ihm ein Geſpräch geführt, nie einen Brief an 
ihn geſchrieben oder von ihm erhalten. Die 
Bekämpfung der Fortſchrittspartei durch die 


ich's nicht. Wenn Sie denken, daß ich weine, 
da irren Sie ſich ſehr — ich bin nur ſehr heiß 
und — und — ja, mein Spitzentuch habe ich 
draußen wohl verloren — das iſt nicht ſchlimm 
— ich habe noch Dutzende davon, echte Spitzen⸗ 
tücher nämlich.“ 

„So — hm,“ er wandte ſich ihr ganz zu, 
„echte Spitzen find wohl koſtbar, nicht wahr? 
— ich habe davon mal ſo etwas gehört.“ 

„Sehr koſtbar — wenigſtens die meinigen. 
Dieſe zuſammengerechnet — dafür könnten Sie 
ſich etwa ein Pferd kaufen.“ 

„Das thäte ich auch lieber.“ 

„Ich auch,“ lachte ſie plötzlich auf. „Ich 
hoffe noch reiten zu lernen, Mama hat es mir 


aus nicht Acht auf feine Worte, dazu litt fie | versprochen.“ 


allzu ſehr und fühlte ſich auch zu ſehr verſtimmt 
und gekränkt. Sie gab ſich alle Mühe, die ihr 
heiß in die Augen drängenden Thränen heimlich 
fortzuwiſchen. Da mit einem Male ſagte er, 
indem er aus der Wagentaſche ein noch zu⸗ 
ſammengefaltetes, ſcheinbar eben erſt von der 
Büglerin eingeliefertes Taſchentuch von aller⸗ 
feinſtem Linnen hervorzog: „Darf ich Ihnen 
dies überreichen? — ich führe deren ſtets 
mehrere Exemplare bei mir.“ 

Sie ſah ihn ganz verdutzt an. Wollte er 
25 e Scherz machen, oder fie auf⸗ 
ziehen 

„Wofür?“ fragte fie kurz und richtete ſich 
ſtraff auf. 

„Nun, dafür —,“ er ſah ihr mit einem 
Kopfnicken in die Augen. 

„Danke, dafür — für meine Augen brauch' 


„Ein geſundes, aber für Damen unter Um⸗ 
ſtänden auch ein gefährliches Vergnügen.“ 

„Fräulein v. Zähren reitet auch — die 
wildeſten Pferde ſogar. Kennen Sie Fräulein 
Armgard?“ 

„Ich habe nicht das Vergnügen.“ 

„Wo habe ich Sie eigentlich kennen gelernt?“ 

„Das erſte Mal ſah ich Sie auf einem 
Ball beim Präſidenten, und das zweite Mal 
— das wiſſen Sie natürlich auch nicht mehr?“ 

Ruth ſchüttelte den Kopf. 

„Dazu kenne ich zu viel Menſchen und gehe 
viel zu oft aus, um Einzelfälle behalten zu 
können,“ ſagte ſie mehr aufrichtig wie höflich. 

Wieder lächelte er flüchtig. 

„Es war in meiner Klinik — im Garten 
daſelbſt. Erinnern Sie ſich jetzt?“ 

„Aah —“ machte Ruth gedehnt, „richtig, 
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leitenden 
Aber als das 
Judentum in der Perſon Bleichröders ange⸗ 
griffen worden, ſei die Geduld der Regierung 


Chriſtlich⸗Sozialen hätten ſich die 
Kreiſe noch gefallen laſſen. 


erſchöpft geweſen. Bei dieſem Anlaß ſei auch 
zum erſten Male der Zorn des Kanzlers gegen 
ihn, Stöcker, erregt worden; Herr von Bleich⸗ 
röder habe ihn ſogar beim Kaiſer verklagt, und 
amtlich habe er, Stöcker, erfahren, daß er 
darüber wohl ſein Amt verlieren könne, da der 
Kaiſer dieſer Sache eine ſo große Bedeutung 
beimeſſe. Vom Kanzler wie vom Kultus⸗ 
miniſter ſei Bericht eingefordert worden, als 
wäre die Nennung dieſes Millionärs eine 
Majeſtätsbeleidigung. Herr Stöcker erzählt 
hier ſo wunderſame Dinge, daß er doch wohl 
die Pflicht haben wird, ſie zu beweiſen. Bis 
dahin muß man an Ausbrüche von gelindem 
Verfolgungswahn glauben. Aber es kommt 
noch beſſer. Herr Stöcker hat ſich damals hin⸗ 
gelegt und dem alten Kaiſer einen Brief ger 
ſchrieben, der im Abdruck etwa anderthalb 
Spalten einnimmt, und bei deſſen Lektüre man 
aus dem Erſtaunen über die maßloſe Keckheit 
des Verfaſſers nicht herauskommt. Eine ſolche 
Häufung der brutalſten Schimpfereien gegen die 
Juden wie in dieſem, für den Kaiſer be⸗ 
ſtimmten Briefe iſt uns wirklich noch nicht vor⸗ 
gekommen. Ausdrücke wie frech, nichts würdig, 
gemein, aus beuteriſch uſw. finden ſich beinahe 
in jedem Satze. Hinterher aber behauptet 
Herr Stöcker, daß das doch ſicher keine Hinter⸗ 
treppenpolitik geweſen ſei. In gewiſſem Sinne 
hat er ja recht, nur käme es darauf an, wie 


Fürſt Bismarck dieſe Stöckerſche Taktik ver⸗ 


ſtanden hat. 

— Der antiſemitiſche Kaufmann Karl 
Paaſch wurde bekanntlich in Berlin am 
17. Mai 1893 wegen Beleidigung des früheren 
Juſtizminiſters Schelling, des Direktors der 
Kolontalabteilung des Auswärtigen Amtes 
Dr. Kaiſer, des Wirklichen Geheimen Legations⸗ 
rats v. Eichhorn und des Auswärtigen Amtes 
zu 15 Monaten Gefängnis verurteilt. Die 
von ihm gegen dieſes Erkenntnis eingelegte 
Reviſion wurde vom Reichsgericht verworfen. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt heute: 
Unter Bezugnahme auf den Ende Juni in der 
„Zukunft“ enthaltenen Angriff auf den 
Miniſter von Bötticher führt die 
„Deutſche Tageszeitung“ Klage, daß die 
leitenden Kreiſe durch Korruptionen verdächtigt, 
und daß höchſte Staatsbeamte öffentliche Vor- 


mit Ines — ich wünſchte die Diakoniſſin 
Fräulein Magdalene kennen zu lernen.“ 

„Sie intereſſirten ſich lebhaft für dieſe 
Patientin und fühlten ſich dann vielleicht ent⸗ 
täuſcht, nicht wahr?“ 

„O nein, warum?“ 

„Weil Sie gar nicht wiederkamen.“ 

„Ach, es gab ſo viel Zerſtreuungen und 
dann — ich kann mit ernſten Menſchen nie 
recht fertig werden. Die paſſen beſſer zu Ines. 
Uebrigens — woher wiſſen Sie, daß ich nicht 
mehr kam?“ 

„Fräulein Magdalene ſprach davon. Wer 
immer im Schatten ſitzt, liebt das Licht.“ 

„Sagte fie jo? Ich meine, nannte mich —“ 
ſie ſtockte und ſah ihn fragend an. Ruth war 
ſehr empfänglich für Schmeichelei. Sie wünſchte 
jetzt mehr zu wiſſen. 

Sie ſprach damals von einem Sonnenſtrahl, 
der ihr den trüben Nachmittag hell gemacht 
hätte,“ berichtete der Profeſſor. 5 

„O,“ lächelte Ruth ungläubig, aber erfreut. 

„Aehnliches ſagte auch Herr v. Fahrenholz.“ 

„O, ſo — iſt das nicht der Herr, dem der 
linke Arm fehlt? 

„Ja — ich ſah mich feiner Zeit genötigt, 
den Arm zu amputiren.“ 

Ruth ſchauderte. 

„Das haben Sie natürlich mit kalter Ruhe 
gethan?“ 

„Schlimm, wenn es anders wäre.“ 

„Sie haben ſich Ihre Ruhe wohl in Ihrem 
Beruf angewöhnt ?* 

„Ich habe darin allerdings Beherrſchung 
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würfe gegen ihre Lauterkeit und Rechtlichkeit 
ſich ruhig gefallen laſſen müſſen. Dem gegen⸗ 
über erklärt das Staatsminiſterium, daß der 
dem Angriff etwa zu Grunde liegende that⸗ 
ſächliche Vorgang durch Herrn von Bötticher 
in vollem Umfange dem Kaiſer bereits zur 
Kenntnis gebracht ſei. Es ſei auch im Schoße 
des Staatsminiſteriums die Angelegenheit er⸗ 
wogen, und die Anſicht vorherrſchend geblieben, 
daß im vorliegenden Falle die gerichtliche 
Klage nicht der Würde der Staats miniſter ent 
ſpreche. Nachdem gleichwohl der Verſuch 
gemacht worden ſei, darauf zurückzukommen, 
erſcheint es an der Zeit, daß die amtlich feſt⸗ 
geftellie Grundloſigkeit der erhobenen Vorwürfe 
öffentlich vom Staatsminiſterium bezeugt werden. 
Amtlich ſei feſtgeſtellt, daß die geſchilderten 
Verhandlungen zur Zeit ſtattfinden, wo von 
einer beabſichtigten Reform des Bankweſens 
überhaupt nicht die Rede war, zweitens daß 
Bötticher niemals von Bankiers Geld entliehen 
hatte, drittens daß Bötticher keinerlei Zuwend⸗ 
ungen, auch nicht als Erſatz für von ihm her⸗ 
gegebenes Vermögen empfangen habe. Unter⸗ 
zeichnet ſind: Hohenlohe, Berlepſch, Miquel, 
Thielen, Boſſe, Marſchall, Köller, Hammerſtein 
und Schönſtedt. 255 

— Ueber politiſches Denunzianten⸗ 
tum führt die „Kreuzztg.“ aus Anlaß der 
Veröffentlichung von Hammerſtein⸗ und Stöcker⸗ 
briefen bewegliche Klage; ſie meint, daß De⸗ 
nunzianten zu allen Zeiten für höchſt verächtlich 
gegolten hätten. — Wenn die „Kreuzztg.“ an 
ihre eigene Geſchichte zurückdenkt, ſo wird ſie 
Gelegenheit finden, dieſen Satz auf ſich ſelber 
anzuwenden. 


— Gegen das Kreditiren von 
Schnaps bat der Landrat des Kreiſes 
Meppen folgende Verfügung erlaſſen: „Es 


iſt zu meiner Kenntnis gelangt, daß Schank⸗ 
wirte in hieſiger Stadt und wahrſcheinlich noch 
in anderen Orten des Kreiſes regelmäßig, be⸗ 
ſonders an Arbeiter, Branntwein auf Kredit 
verabreichen. Das regelmäßige Kreditiren von 
Schnaps iſt als eine Förderung der Völlerei 
anzuſehen und wer ſich derſelben ſchuldig macht, 
kann gewärtigen, daß ihm die Schankwirt⸗ 
ſchaftskonzeſſion entzogen wird. Ich mache 
dies zur Warnung bekannt und fordere die 
Wirte auf, das Kreditiren von Schnaps zu 
unterlaſſen. Die Polizeiorgane find ange⸗ 
wieſen, darauf zu achten, ob Wirte in Zukunft 
noch regelmäßig Schnaps kreditiren.“ 


gelernt. Etwas Phlegma liegt ja auch wohl 
in meiner Natur.“ 

Ruth nickte zuſtimmend. „Das ſcheint ſo, 
Ruhe und Kälte.“ 

Ihre naive Gradheit beluſtigte ihn augen⸗ 
ſcheinlich, obgleich er gleichgültig an ihr vorbei 
zum Wagenfenſter hinausſah. 

„Wer weiß, vielleicht ſchneiden Sie mir 
meinen Fuß auch noch ab. Oh,“ klagte ſie 
wieder, „wie der ſchmerzt!“ Ihre Gedanken 
nahmen plötzlich eine ganz andere Richtung an. 
Sie beſann ſich auf ihre Lage. „Sie haben 
gar keinen Begriff, wie weh ſolch eine Ver⸗ 
ſtauchung thut!“ 

Robert zog ein wenig den Mund zuſammen, 
um dadurch ein verräteriſches, ſehr ungalantes 
Zucken der Geſichtsmuskeln zu verbergen. 

„Ich hoffe,“ bemühte er ſich ernſt zu ſagen, 
„daß es dieſes Mal noch ohne Amputation 
vorübergeht.“ 

„Da find wir — gottlob! Aber wie komme 
ich nun ins Haus. Keiner ſoll merken, was 
mir pafſirt if. Mama nicht, Nora nicht, fie 
ſollen Alle vergnügt bleiben, und die Leut⸗ 
nants brauchen nicht zuzuſehen, wie ich ins 
Haus hineinhumpele.“ 

Dementſprechend wehrte ſie, als der Wagen 
hielt und die Eingeweihten dienſtfertig herbei⸗ 
eilten, energiſch deren Hilfe ab, verlangte von 
ihnen tieſſtee Stillſchweigen über den Unfall 
und bei Androhung höchſter Ungnade ſofortigen 
Rückzug in die Feſträume, aus denen bereits 
das Stimmengewirr der verſammelten Gäſte 
herüberſchwirrte. (Fortſetzuug folgt.) 


5 i hängigkeit ſchaffen, 


— Ein Prozeß gegen den ſozialdemokratiſchen 
Abgeordneten, früheren Rechtsanwalt Stadt⸗ 


hagen, welcher auf Dienſtag angelegt war, | Souveränetät und ſchließt: Wenn der 
mußte vertagt werden. Stadthagen lehnte die Italiener das freimaureriſche Joch abſchüttelt, 
Richter ab. Wegen der vorgerückten Stunde | werden wir unſer Herz den teuerſten 


konnten neue nicht zur Stelle gebracht werden. Hoffnurgen öffnen können. 
Der Staatsanwalt beantragte, den Termin nur 
bis übermorgen zu vertagen, da Stadthagen 
willens ſei, die Sache zu verſchleppen, und 
demnächſt der Reichstag wieder zuſammentreten 
würde. Der Gerichtshof lehnte indeß dieſen 
Antrag ab und vertagte die Sache bis auf 
Weiteres. 

— Der ſozialdemokratiſche 
Parteitag verhandelte am Dienstag zu⸗ 
nächſt über die parlamentariſche Thätigkeit der 
Partei. Aus den Verhandlungen iſt wenig zu 
berichten. Die Mehrzahl der geſtellten An- 
träge wurde der parlamentariſchen Fraktion zur 
Berückſichtigung überwieſen. Der in der Preſſe 
angekündigte Antrag gegen das Halten von 
Ammen erlangte nicht die erforderliche Unter⸗ 
ſtützung. Frau Zetkin Stuttgart klagte über 
die Stellung der Frau in neuen bürgerlichen 
Geſetzbuch, welches nach dem Grundſatz zuge⸗ 
ſchnitten ſei: „Und er ſoll Dein Herr ſein.“ 
Frau Zetkin verlangte insbeſondere Gleich⸗ 
ſtellung der Frau auf privatrechtlichem Gebiet 
und Unterhaltung der unehelichen Kinder nicht 
nach den Vermögens verhältniſſen der Mutter, 
ſondern nach den Vermögens verhältniſſen des 
Vaters. Es war ferner der Antrag geſtellt 
worden, die Vertreter der Sozialdemokratie 
ſollten ſich bei den Geſamtabſtimmungen über 
das Budget der Abſtimmung enthalten, wenn 
fie nicht gegen ſämtliche Budgetpoſten geſtimmt 
hätten. Dagegen ſprach entſchieden Bebel. 
Stimmenthaltung ſei gleichbedeutend mit einer 
Unfähigkeitserklärung, ein Urteil abzugeben. 
Der Antrag wird einſtimmig abgelehnt. Ein 
Antrag, welcher die geſetzliche Einführung eines 
Minimallohns verlangt, wird auf Verlangen 
von Bebel abgelehnt. Ebenſo wird ein An⸗ 
trag durch Uebergang zur Tagesordnung er⸗ 
ledigt, wonach im Reichstag die Erklärung des 
1. Mat zum geſetzlichen Feiertag verlangt 
werden ſollte. Ein Antrag aus Mannheim 
wird der Fraktion zur Berückſichtigung über: 
wieſen, in der nächſten Seſſtion einen Antrag auf 
Vereinheitlichung der ganzen Sozialgeſetzgebung 
(Kranken, Unfall: und Invaliditätsverſicherung) 
einzubringen. Ueber den Antrag, die Fraktion 
im Reichstage möge diejenige Stelle im 
Präſidium einnehmen, auf welche ſie geſchäfts⸗ 
ordnungsmäßig Anſpruch zu erheben hat, wird 
zur Tagesordnung übergegangen. Wurm meint, 
es fraglich, ob man eine ſolche Demonſtration 
vornehmen ſolle. Man würde im Reichstage 
nur von Neuem beſcheinigt erhalten, daß wir 
mit anderen Parteien nichts gemein haben. 
35 Verlauf der Sitzung teilte der Vorſitzende 

inger mit, daß die Polizeibehörde in Breslau 
den Genoſſen Ellenbogen von Wien als Aus⸗ 
länder ausgewieſen habe, weil er die 
internationale Sozialdemokratie habe hoch 
leben laſſen und angeblich keine 
Legitimationspapiere beſitze. Herr Singer 
tadelt das Vorgehen der Breslauer Polizei ; 
behörde mit ſcharfen Worten. In der Nach⸗ 
mittagsſitzung wird mitgeteilt, daß die Polizei 
zwar die Abhaltung des Kommerſes für den 
folgenden Tag genehmigt, zugleich aber verfügt 
hat, daß das Abſingen des Liedes „Das höchſte 
Gut“ und der Vortrag des Prologgedichtes 
„Seid gegrüßt, ihr frohen Freunde“, zu unter⸗ 
laſſen wäre. In Folge deſſen verzichtet der 
Parteitag auf die Abhaltung des Kommerſes. 
Es beginnt alsdann die Verhandlung über die 
Vorſchläge der Agrarkommiſſion zum Partei⸗ 
programm. Hierzu liegen 16 Anträge vor. 
Nachdem der Berichterſtatter der Kommiſſion 
Dr. Quarck und der zweite Berichterſtatter 
Abg. Schippel längere Vorträge gehalten, 
wird die Diskuſſion auf den folgenden Tag 
vertagt. Auer hat beantragt, den Entwurf der 
Agrarkommiſſion in allen Teilen abzulehnen 
und nochmals eine Kommiſſion einzuſetzen, 
welche Erhebungen über die wirtſchaftliche 
Lage der Landarbeiter anſtellen, das gewonnene 
Material ſichten, veröffentlichen und für die 
Genoſſen eine Richtſchnur der Landagitation 


nichtungen vorausſagen. 
Frankreich. 


aus Metz gebürtige 44jährige ehemalige Polizei⸗ 
kommiſſar von Beauvais Ajaccio Schwarz ſowie 
ſeine Frau, eine geborene Straßburgerin, und 
beider 17jähriger Sohn, der in einem Fahrrad: 


und ihre ſämtlichen Habſeligkeiten beſchlagnahmt. 
Zuletzt war Schwartz Vertreter eines Rheimſer 
Korkpfropfenhauſes. Er betrieb als Liebhaber 
eifrig die Photographie. Der Sicherheitschef 
Cochefert leitete perſönlich die ganze An⸗ 
gelegenheit. Die Polizei ſchweigt, wie die 
Blätter behaupten, auf direktes Erſuchen des 
Kriegsminiſters. Schwartz iſt Elſäſſer; er op 
tirte für Frankreich und nahm regelmäßig ſamt 
ſeiner Frau an den Demonſtrationen bei der 
Straßburg Statue Teil; er war früher Polizei⸗ 
kommiſſar und trug ftets ein Ordensband. 
Aſien. 

In Korea iſt eine Palaſtrevolution ausge⸗ 
brochen. Wie das „Reuter'ſche Bureau“ aus 
Yokohama erfährt, meldet ein Telegramm aus 
Söul, daß Taiwonkun, der Vater des Königs 
und Führer der Antireformpartei, an der Spitze 
einer bewaffneten Macht in den königlichen 
Palaſt eingedrungen ſei. Das Leben der 
Königin ſoll in Gefahr ſein. Neuerdings wird 
aus Söul telegraphirt, daß die Ruhe dort 
wiederhergeſtellt iſt. Die japaniſchen Truppen 
bewachen den Palaſt. Man glaubt, daß die 
Königin noch am Leben iſt. 

Mit dem Eiſenbahnbau durch die Mand⸗ 
ſchurei macht Rußland Ernſt. Die „Nowoje 
Wremja“ erhält aus Wladiwoſtok die tele⸗ 
graphiſche Meldung, daß drei Abteilungen 
Ingenieure von Wladiwoſtok nach der Mand⸗ 
ſchurei entſandt find, um die Vorarbeiten für 
die Tracirung der Eiſenbahn durch die Mand⸗ 
ſchurei vorzunehmen. 

Afrika. 

Die Einnahme der Hauptſtadt von Mada⸗ 
gaskar, Antananarivo, iſt bisher ofſiziell noch 
nicht beſtätigt, indeß zweifelt man auch in Paris 
nicht an der Richtigkeit der aus engliſcher 
Quelle ſtammenden Meldung. Die letzte in 
Paris eingetroffene amtliche Depeſche aus 
Majunga meldete: „Bisher liegen noch keine 
Nachrichten von der Vorhut vor, da die ein⸗ 
geborenen Eilboten es noch nicht wagen wollen, 
allein abzugehen und die Convois mit der 
fliegenden Kolonne in Imerina zurückgeblieben 
ſind. Die Einwohner, welche nach Andriba 
zurückzukehren beginnen, verhalten ſich ruhig 
und nehmen ihre Arbeiten wieder auf. Ange⸗ 
ſichts dieſer Lage dürfte die Nachricht von der 
Einnahme Tananarivos vielleicht über Tamatave 
kommen.“ Dem „Reuterſchen Bureau“ wird 
aus Majunga gemeldet: Die Nachrichten über 
Niedermetzelungen von Hovas nach der Ein⸗ 
nahme von Marovay durch die Franzoſen und 
die Meldungen, daß die Sakalaven von den 
Franzoſen bewaffnet worden wären und das 
Land überfallen hätten, ſind durchaus unbe⸗ 
gründet. 

— 


Provinzielles. 


Culmſee, 8. Oktober. Seit dem Beginn der 
diesjährigen Kampagne der hieſigen Zuckerfabrik 
(17. September.) iſt das Waſſer in unferem See um 
mindeſtens einen Fuß gefallen. Das Waſſer wird 
vermittels eines Hebewerks, das in der Waſſerſtation 
durch Elektrizität in Betrieb geſetzt wird, durch einen 
unterirdiſchen Kanal nach der Zuckerfabrik befördert. 

d. Culm, 9. Oktober. In den Tagen vom 7.—10. 
Februar n. J. findet in den Räumen des Hotel zum 
Kronprinzen die 2. große allgemeine Geflügelausſtellung 
ſtatt. Dieſelbe wird weit über 400 Nummern um⸗ 
faſſen. Der Verein beſitzt 206 große, ſehr praktiſch 
angefertigte Ausſtellungskäfige. Ein großes Intereſſe 
zu dieſem Vornehmen zeigt ſich jetzt ſchon und ſind 
zahlreiche Anmeldungen eingegangen. 3000 Loſe 
werden ausgegeben werden. 

d Culmer Stadtniederung, 9. Oktober. Herr 
Grünberg vom Kataſteramt zu Culm vermißt z. Z. 
die Flächen Landes, welche die Grundeigentümer zu 


der bereits vor drei Jahren von Podwitz nach Gren 

ſchaffen ſoll. In ähnlicher Richtung bewegt gebauten Chauſſee abtreten. Einige von ihnen halle 
ſich ein Antrag Singer. größere Summen. 

— —— — ke, 9. Oktober. Die ſtädtiſche Polizei · 

7 verwaltung erläßt folgende Bekanntmachung: Es haben 

Ausland. hierſelhſt die Veranſtaltungen von Theateraufführungen 


durch Vereine überhand genommen, zu denen jedermann 
Oeſterreich⸗Ungarn. gegen Grlegung eines beſtimmten Eintrittsgeldes zuge- 


Der öſterreichiſche Reichsrat iſt zum 22. Ok⸗ 


ae a dh ee ir die Borsten in 
. öffentliche anzuſehen ſind, we e Vorſtellungen nicht 
tober einberufen alt für den Verein, ſondern für das geſamte Publikum 
i j en. veranſtaltet werden, bedürfen ſie ſtets einer beſonderen 

In einem Schreiben des Papſtes an polizeilichen Erlaubnis, die entweder ſchriftlich oder zu 
Rampolla heißt es: Uns fiel es zu, Zeuge | Protokoll nachgeſucht werden muß. Die Vereins⸗ 


vorſtände werden deshalb darauf aufmerkſam gemacht, 
daß Theatervorſtellungen, zu denen jeder gegen Er⸗ 
legung eines Eintrittsgeldes zugelaſſen wird, für die 
Zukunft nur in den ſeltenſten Fällen geſtattet werden. 

Marienburg, 7. Oktober. Der in der Zucker⸗ 
fabrik beſchäftigte Schloſſer Wiedwald wollte neulich 
Abend eine Verſtopfung am Ventil des Kalkofens 
befeitigen, als plotzlich eine Exploſion erfolgte; es 
wurden dem Bedauernswerten dabei die Augen 
verhrüht. Der Verunglückte mußte nach dem Kranken 
bauſe gebracht werden, und es iſt zu befürchten, daß 
er das Augenlicht für immer verliert. 

E 1 gen 7. Oktober. Auf der Rückreiſe von 
Amerika trafen heute etwa 50 Auswanderer (Männer, 


ſein zu müſſen von der Apotheoſe der italieniſchen 
Revolution und Beraubung des Heiligen 
Stuhles; deren letzter Zweck im Geiſte der 
Sekten, die deren erſte Anſtifter waren, war 
nicht allein die Vervollſtändigung der politiſchen 
Einheit, die geiſtliche Macht des Papſtes ſollte 
ſchroffer angegriffen werden, einem dritten 
Rom, einer dritten Ziviliſation das Leben 
gegeben werden. Darunter leidet die Nation. 
Nichts wird dem Papfttum wahre Unab⸗ 
wenn ihm die territoriale 


Unabhängigkeit vorenthalten wird. Der Papſt 
rühmt ſodann die Wohlthaten der päpſtlichen 


Andernfalls könnten 


wir nur neue Gefahren und größere Ver⸗ 


Als deutſcher Spion wurde in Paris der 


geſchäft angeſtellt iſt, Dienstag früh verhaftet 


Frauen und Kinder) von Hamburg hier ein, welche 
nach vierjährigem Aufenthalt in Amerika ihre ver⸗ 
laſſenen ruſſiſchen Heimatsorte wieder aufſuchen wollten 
Die Aermſten, namentlich die Kinder, befinden ſich in 
einem erbarmungswürdigen Zuſtande. Die Leute N 

n 
den 4 Jahren ihres Dortſeins haben ſie nur dafür 
gearbeitet, das zur Rückreiſe nötige Geld zuſammen 
zu bekommen und ſtehen jetzt, nachdem ſie die .. 

n 

Täglich 
Waggons von hier nach 


Geſtern Mittag 
wurde der Perſonenzug Nr. 10 zwiſchen Mühlhauſen 


zählen neue Geſchichten aus der „neuen Welt“. 


Ueberfahrt bezahlt haben, völlig mittellos da 
doch nimmt die Auswanderung nicht ab. 
gehen noch zwei bis drei 
Bremen und Hamburg. 
Güldenboden, 8. Oktober. 


und Schlobitten auf freier Strecke plötzlich zum 


Stehen gebracht. Als man nach der Urſache nach⸗ 


forſchte, ſtellte ſich heraus, daß in einem Wagen 3. 


Klaſſe zwiſchen den aus Bahnwärtern und Eiſenbahn⸗ 


ſtreckenarbeitern beſtehenden Inſaſſen eine nicht uner⸗ 
hebliche Schlägerei entſtanden war. Um die Schlägerei 
auseinander zu bringen, hatte nun einer der Be⸗ 
teiligten die Notbremſe in Thätigkeit geſetzt. Bei 
Feſtſtellung des Sachverhalts durch den Zugführer 
ſprangen die Rädelsführer, die zufällig in der Nähe 
wohnten, aus dem Zuge und liefen eiligſt ihren 
Wärterhäuſern zu. Da die Sache bei der höheren 
Behörde zur Anzeige gebracht iſt, ſo dürfte den 
Hauptattentätern wohl eine exemplariſche Strafe in 
Ausſicht ſtehen. 

Poſen, 9. Oktober. Von Berlin wird geſchrieben, 
man ſei in militäriſchen Kreiſen der Anſicht, daß im 
nächſten Jahre auch unſer V. Armeekorps Kaiſer⸗ 
manöver haben werde. 


Lokales. 
Thorn, 10. Oktober. 
— [Stadtverordneten verſamm⸗ 
lung] am 9. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. 
Anweſend ſind die Herren Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli, Bürgermeiſter Stachowitz, Syndikus 
Kelch, Stadtrat Kittler ſowie 22 Stadtverordnete, 


die Verhandlungen leitet Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Profeſſor Boethke. Vor Eintritt in 
die Tagesordnung teilt Oberbürgermeiſter 


Dr. Kohli der Verſammlung mit, daß Stadtv. 
Plehwe in ſeiner und des Stadtv. Kriewes 
Gegenwart die beleidigenden Aeußerungen den 
Herren Stadtbaumeiſter Leipolz und Syndikus 
Kelch gegenüber zurückgenommen habe und daß 
infolge deſſen auch der Magiſtrat ſeinen Straf⸗ 
antrag gegen den Stadtv. Plehwe zurückgezogen 
habe. Für den Verwaltungsausſchuß berichtet 
ſodann Stadtv. Henſel: Von der Beantwortung 
des von der Stadtverordneten Verſammlung 
an den Magiſtrat gerichteten Erſuchens um 
Auskunft über Ausführung der Beſchlüſſe der 
Verſammlung wird Kenntnis genommen. — In 
die Grenz: und Grundſtückskommiſſion an 
Stelle des Herrn C. Pichert wird Stadtv. 
Henſel gewählt. — Der Betriebsbericht der 
ſtädtiſchen Gasanſtalt für die Monate Juni 
und Juli 1895 wird zur Kenntnis genommen, 
aus demſelben ergiebt ſich, daß die Verluſte im 
Juni 12/0 pCt., im Juli über 13 pC. be 
tragen haben, die Unterſuchungen nach den Ur: 
ſachen der Verluſte find noch nicht abgeſchloſſen. 
— Von der Beſetzung der Stelle des erſten 
Heizers beim Klärwerk durch den Maſchinen⸗ 
ſchloſſer Jähner hierſelbſt wird Kenntnis ge⸗ 
nommen. — Die Neuverpachtung eines Lager⸗ 
platzes auf dem Grabenterrain an den Bau⸗ 
unternehmer R. Thober für die Zeit vom 
1. Januar 1896 bis 1. April 1897 zu einem 
jährlichen Pachtpreis von 245 M. wird ge⸗ 
nehmigt. — Der Erweiterung des mit der Kgl. 
Kommandantur über Anpflanzung einer Baum⸗ 
maske nördlich der vier ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
leitungs⸗Sammelbrunnen beſtehenden Vertrages 


vom 20. Juli 1894 auf ein weiteres Landſtück 


wird zugeſtimmt. — Die Firma Wieler und 
Hardtmann in Danzig hat auf die Antwort der 
ſtädtiſchen Behörden betr. die Verpachtung eines 
Platzes auf dem Grabenterrain zur Anlegung 
eines Zuckerlagers geantwortet, daß ihr der 
geforderte Pachtpreis von 800 M. zu hoch ſei 
und ſie daher von der Pachtung abſehe; dieſe 
Antwort wird zur Kenntnis genommen. — 
Einem Mietsvertrage mit dem Tiſchlermeiſter 
D. Körner über einen Lagerplatz am ſchiefen 
Turm für jährlich 50 M. vom 1. Oktober 


1895 ab auf unbeſtimmte Zeit wird zugeſtimmt. 


— Zur Herſtellung des ſchiefen Turmes werden 
noch nachträglich 300 M. bewilligt, da ſich bei 
den bereits in Angriff genommenen Reno: 
virungsarbeiten herausgeſtellt hat, daß das Dach 
ſehr dringend einer Reparatur bedarf. — Die 
Herabſetzung des Preiſes für das von dem 
Diakoniſſen = Krantenhaufe zu verwendende 
Leitungswafler auf 18 Pf. pro Kubikmeter wird 
genehmigt. Ein Antrag, dieſe Ermäßigung des 
Waſſerpreiſes auch auf alle ähnlichen Anſtalten 
auszudehnen, wird vorläufig zurückgezogen. — 
Der Preis für das von der Firma Marcus 


Henius zu gewerblichen Zwecken zu verwendende 


Leitungswaſſer wird ebenfalls auf 18 Pf. pro 
Kubikmeter herabgeſetzt, jedoch mit der Be⸗ 
ſtimmung, für dieſes Waſſer einen beſonderen 
Waſſermeſſer aufzustellen. — Zur Legung eines 
Thonrohranſchluſſes von dem Kanal in der 
Hofſtraße nach dem Tarrey'ſchen Grundſtück in 
der Gartenſtraße an Stelle der jetzt vorhandenen 
offenen Rinne werden 120 M. bewilligt. — 
Herr Ingenieur Zechlin hat aus dem Waſſer 
der ſtädtiſchen Waſſerleitung durch Zuſatz von 
Kohlenſäure ein Tafelwaſſer hergeſtellt, das, 
wie die überreichten Proben beweiſen, recht 
ſchmackhaft if. Der Waſſerleitungsausſchuß 
ſowie der Magiſtrat und die Ausſchüſſe der 
Stadtverordnetenverſammlung haben davon 


Kenntnis genommen, jedoch beſchloſſen, von der 
Herſtellung und dem Vertrieb dieſes Waſſers 
abzuſehen, da es nicht angemeſſen ſei, wenn die 
Stadt den hieſigen Gewerbetreibenden Kon⸗ 
kurrenz mache. Die Verſammlung tritt dieſem 
Beſchluſſe bei. — Für den Finanzausſchuß be⸗ 
richtet nunmehr Stadtv. Dietrich: Das Geſuch 


des Schuhmachermeiſters A. Szwaba um 
Regelung ſeiner Angelegenheit wegen Ent⸗ 
ſchädigung des ihm infolge Beſchädigung 


ſeines Hauſes durch den Bau der Kanali⸗ 
ſation und Waſſerleitung entſtandenen Miets⸗ 
ausfalls wird dem Magiſtrat zur geſchäfts. 
mäßigen Erledigung überwieſen. Das 
Wittwengeld für die Frau des verſtorbenen 
Polizeiſekretärs Wegner wird auf 618 Mark 
jährlich feſtgeſetzt. Die Rechnung der 
Teſtament⸗ und Almoſenhaltung für das Jahr 
1894/95 ſchließt mit einer Einnahme von 
13476 M., Ausgabe 12612 M. Das Ver⸗ 
mögen beträgt 107 701 M. — Der Beleihung 
des Grundſtücks Neuſtadt Nr. 4 mit noch 
22500 M. wird zugeſtimmt. — Die Beleihung 
des Grundſtücks Neuſtadt Nr. 277/78 mit 
noch 23 500 M. wird nach längerer Debatte 
abgelehnt und nur 18 500 M. bewilligt. — 
Beliehen wird ferner noch das Grundſtück 
Neuſtadt Nr. 268 mit noch 10000 M. — 
Das Protokoll über die ſtattgeſundene Kaſſen⸗ 
reviſion (Kämmerei Haupt⸗ und Nebenkaſſen) 


wird zur Kenntnis genommen; die Geſamt⸗ 


Vorſchüſſe betragen nach demſelben 636 249 M. 
Das Protokoll über dte Reviſion der Kaſſe der 
ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke wird eben: 
falls durch Kenntnisnahme erledigt. — Die 
Beleihung des Grundſtücks Strobandſtraße Nr. 20 
mit noch 18 500 M. wird genehmigt. — Bei 
Titel II Poſ. 1 des Etats der höheren Mädchen⸗ 
ſchule werden für Lehrmittel noch 50 M. be⸗ 
willigt. 

— [Perſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn.] Die Wahl des Beſitzers Leon Ziol⸗ 
kowski⸗Siemon zum Gemeindevorſteher für jene 
Gemeinde iſt beſtätigt worden. 

— [Der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten] hat in Gemeinſchaft mit den Mi⸗ 
niſtern für Handel und Gewerbe und für Landwirt⸗ 
ſchaft ꝛc. beſchloſſen, dem Müllereigewerbe hin⸗ 
fort zwei Vertreter im Bezirks⸗Eiſenbahnrat für 
die Eiſenbahn⸗Direktionsbezirke Bromberg, 
Danzig und Königsberg zu gewähren und den 
einen dem oſtpreußiſchen Zweigverband, den 
anderen dem Verbande deutſcher Müller in 
Berlin zuzuteilen. 

— [Eine für Spar⸗ und Dar 
lehnskaſſen wichtige Miniſterial⸗ 
entſcheidung! iſt aus Anlaß eines in Liegnitz 
vorgekommenen Falles getroffen worden. Dort 
hatte bei einer Reviſion der Steuerfiskal alle 
Kreditgenoſſenſchaften aufgefordert, für die vom 
Vorſtand ausgeſtellten Beſcheinigungen über 
Spareinlagen Stempelgebühren zu bezahlen, 
weil dieſe Beſcheinigungen den Charakter von 
Schuldverſchreibungen hätten. Gegen dieſe Auf⸗ 
forderung hatte der Kreditverein Einſpruch er⸗ 
hoben mit der Begründung, daß jene Be⸗ 
ſcheinigungen weiter nichts ſeien als Auszüge 
aus dem Depoſitenkonto, und daß ſie keineswegs 
als Schuldverſchreibungen angeſehen werden 
könnten. Als dieſer Einſpruch erfolglos blieb, 
wandte ſich der Kreditverein beſchwerdeführend 
an den Finanzminiſter. Daraufhin iſt auf An⸗ 
ordnung des Finanzminiſters die Forderung des 
Schuldſcheinverſchreibungsſtempels zurückge⸗ 
nommen worden. Ay 
[Da nach Einführung der 
Bahnſteigſperre] das Zugbegleitungs⸗ 
perſonal bedeutend vermindert worden iſt, ſo 
iſt von jetzt ab, wie amtlich bekannt gegeben 
wird, das eigenmächtige Oeffnen der Wagen⸗ 
thüren den Reiſenden nur ſo lange unterſagt, 
als der Zug ſich in Bewegung befindet. Im 
Uebrigen ſind die Reiſenden durchaus berechtigt, 
die Thüren ſelbſt zu öffnen und ſich ihre Plätze 
ſelbſt zu wählen. 1 

— [Die Maul: und Klauenſeuche 
unter dem Rindvieh des Beſitzers Michalski⸗ 
Pieczenia iſt nunmehr erloſchen. 5 h 

— [dom Standesamt.] In der 
Stadt Thorn wurden im verfloſſenen Monate 
63 Kinder geboren; er ſtarben 41 Perſonen, 
darunter 12 Kinder im erſten Lebensjahre. 

— [Das Amts zimmer der 
Königlichen Gewerbe ⸗Inſpektionf 
befindet ſich zur Zeit Schulſtraße Nr. 22 im 
Erdgeſchoſſe. ü 

— [Auf den Vortrag,] den Herr 
Profeſſor Markull aus Danzig heute Abend 
8 Uhr in der Aula des Gymnaſiums über die 
Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger im 
Kriege halten wird, machen wir nochmals em⸗ 
pfehlend aufmerkſam. | 112 f 

— [Die Tiſchler⸗ und Drechsler⸗ 
Innung! hat in ihrem letzten Quartal am 
Dienstag vier Lehrlinge freigeſprochen und drei 
Lehrlinge neu eingeſchrieben. 0 


— [Die Fleiſcherinnung! hielt geſtern 


Abend in der allgemeinen Innungsherberge ihre 


Vierteljahrsſitzung ab. Freigeſprochen wurden 
vier, eingeſchrieben drei Lehrlinge. Beſchloſſen 
wurde, zu den Koſten der Herberge im Ver⸗ 


hältnis zu den anderen Innungen beizuſteuern. 


Brieftaube] mit 


— [Eine 
„Thorn Nr. 


Fortifikationsſtempel 


Zieles ein Unfall zugeſtoßen. 


— [Wegen Aus ſetzung ihres 
Kindes,] das, wie gemeldet, am Montag 


Nachmittag bei der hieſigen Polizeibehörde ein⸗ 


geliefert wurde, iſt geſtern die unverehelichte 


Viktoria Rudzinska aus Polen verhaftet 
worden. Dieſelbe war als Rübenarbeiterin auf 
dem Gute Piontkowo beſchäftigt geweſen, wo 
ſie vor etwa 4 Wochen das Kind gebar, das⸗ 
ſelbe auch ſtandesamtlich anmeldete und taufen ließ. 

— [Der Milchwagen,] welcher geſtern 
Vormittag in der Bacheſtraße geſtohlen wurde, 
iſt Nachmittags auf der Bromberger Vorſtadt 
angehalten worden. Der lljährige Schulknabe 
Szatkowski hatte denſelben in der Bacheſtraße 
beſtiegen, war damit losgefahren und ſuchte in 
Mocker, auf dem Stadtbahnhof uſw. die Milch 
ſowie die Milchkannen zu verkaufen. Hoffentlich 
erhält das ſaubere Früchtchen, das übrigens 
ſchon einmal wegen Baumfrevels angezeigt 
wurde, eine exemplariſche Züchtigung. 

— [Gefunden! ein Packet mit Wäſche⸗ 
ſtücken vor dem Geſchäftslokal von H. Claaß 
in der Seglerftraße, zurückgeblieben ein Pack 
Kinderkleider in demſelben Geſchäftslokal; zuge⸗ 
laufen ein Fox terrier Hoheſtraße 4 bei 
Liebchen. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
11 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
27 Zoll 7 Strich. 

— [Polizeiliches.] 

10 Perſonen. 
[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,09 Meter unter Null. 


Kleine Chronik. 

In Münſter macht der Oberbürger⸗ 
meiſter bekannt, daß der frühere Zuſtand be⸗ 
züglich der Handhabung der Polizeiſtunde wieder 

hergeſtellt iſt. 

In Laibach fand in der Nacht zum 
Mittwoch um 12 Uhr 7 Minuten nach einem 
einleitenden unterirdiſchen Geräuſche ein mäßig 


Verhaftet wurden 


8 Berliner Pferde⸗Lotterie; 
Ziehung am 8. November cr. Looſe a M. 1,10, 8 
. Berliner Rothe⸗Krenz; 
gewinn: M. 00 000, Looſe a Mk. 3,50 
hielt die Hauptagentur: 
rr Drawert, Gerberſtraße Nr. 29. 
feſtem Gehalt werden 


Br 1 5 

Acqniſiteure 2 

für Sterbefaffen- u. Arbeiterverficher. geſucht. I 

weneral-Agent Adolf Fenner, 
Poſen, Bismarckſtr. 3. 


dem 
747 von 
Danzig nach Thorn“ wurde geſtern tot in den 
Kämpen beim Ziegeleiwäldchen aufgefunden, 
derſelben iſt demnach kurz vor Erreichung ihres 


und um 6 Uhr morgens. 


hervor. 


äußerſten Peripherie der Stadtgrenze an. 
ihnen blieben mit gezogenen Revolvern an 


Außen unmöglich zu machen, 
fie den bekannten Ruf der 
Weſtens: „Hände hoch“ ausſtießen, 


beſtürzten Paſſagiere, 
auszurauben. 


drei arg zugerichtet. 
ihrer nicht habhaft werden können. 
Submiſſionstermine. 


Bromberg. Oeffentliche Verdingung der Lieferung 


von rund 491 000 kiefernen und eichenen Bahn ⸗ 
und Weichenſchwellen, eingeteilt in 50 Loſe. 
Termin am 25 Oktober 1895, Vormittags 11 
Uhr im Dienſtgebäude zu Bromberg, Zimmer 97. 
Thorn. Die Lieferung von Viktualien, Fleiſch und 
Kartoffeln für die Menage des I, Bataillons 
Juftr. Regt. Nr. 61 ſoll für die Zeit vom 1./11.95 
bis 31./10. 96 verdungen worden. Termin am 15. 
Oktober vom. 9 Uhr. 


Holztransport auf der Weichſel 

am 8. Oktober. 

J. Kaletzki durch Broder 2 Traften 1520 Kiefern ⸗ 
Rundholz; N. Doneracki durch Rubiſch 1 Traft 352 
Kiefern⸗Rundholz, 31 Tannen⸗Rundholz; N. Kiehl und 
L. Reich durch Kiehl 3 Traften 60 Kiefern⸗Rundholz, 
8275 Kiefern⸗Balken. Mauerlatten und Timber, 1308 
Kiefern einfache Schwellen; O. Tropp durch Tabat« 
kewicz 2 Traften 1608 Kiefern » Rundholz, 6 Eichen⸗ 
Plangons, 3 Rundrüſtern. 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thor. 
horn, den 10. Oktober 1895. 
Wetter: ſchön, warm. 
Weizen unverändert, 126/8 Pfd. bunt 127/8 M, 
150 Pfd. bell 129 M., 132/ Pfd. hell 130 M., 
134/5 Pfd. glaſig 131 M. 
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Filiale 


meiner 


ſtarker Erdſtoß mit nachfolgendem Vibriren ſtatt; 
ſchwache Vibrationen folgten um 1 Uhr nachts 
Das Erdbeben 
welches nicht allgemein bemerkt wurde, rief bei 
einem Teil der Bevölkerung Beunruhigung 


Ein unerhörtes Verbrechen hat die 
Bevölkerung in Chikago in große Aufregung verſetzt. 
Am Montag Abend um 8 Uhr hielten fünf maskirte 
Männer einen Wagen der eleftrifchen Bahn an ber 
Zwei von 
den beiden 
Enden des Wagens ſtehen, um eine Einmiſchung von 
die anderen drei ſprangen 
zu gleicher Zeit in den inneren Wagenraum. Indem 
Wegelagerer des wilden 
begannen ſie die 
welche der Schreck ſtarr gemacht, 
Sechshundert Dollars, ein Dutzend 
Uhren, Schmuck. und Wertſachen fielen ihnen zur 
Beute. Als die Paſſagiere ſich endlich von der erſten 
Beſtürzung erholten und ſich zur Wehr ſetzen wollten, 
hatten die frechen Räuber ihr Werk faſt vollendet. 
Einer der Paſſagiere wurde im Handgemenge erſchoſſen, 
Die Spitzbuben machten ſich 
ſodann aus dem Staube und bisher hat die Polizei 


ſtatt, indem der Schauſpieler Marcel Habermann 


Eröffnung. 


Den vielfachen Wünſchen meiner hochverehrten Kundſchaft der Altſtadt 
und Bromberger Vorſtadt nachkommend, eröffne ich vom 10. October d. 38, ab eine 


Rom, 9. Oktober. Der Kriegsminiſter bes 
abſichtigt, beim Wiederzuſammentritt der Kammer 
einen Geſetzentwurf einzubringen, wonach alle 
junge Leute, welche vom Militärdienſte befreit 
ſind, mit einer hohen Steuer belegt werden 


Roggen: etwas feſter, 121 Pfd. 105 M., 123/7 
Pfd. 106/8 M. 
Gerſte: helle, mehlige Brauware 120/25 M., Mittel⸗ 
ware 110/15 M., feinſte über Noliz. 
Hafer: weißer 114/15 M, dunkel beſetzt 10% M. 
Alles nro 1000 Kilo ah Bahn verzollt 


Telegraphiſche Oorſen- Depe ſollen. Dieſelbe dürfte mehrere Millionen ein⸗ 
Berlin, 10. Oktober ea bringen, woraus im Kriegsfalle die Angehörigen 
Fonds: ſtill. 10.35. armer Soldaten unterſtützt werden ſollen. 
F r B un Rom, 9 Oktober. Aus Maſſauah wird 
5 0 u, 212,7. ö det, daß die Truppen des Königs Menelik 
. 30 g gemeldet, pp 9 
22 . f 100 Io im Vorrücken begriffen find. Den Mannſchaften 
Preuß. 4% Conſolss . 04,70 104,20 | des Ras mangaſchah haben ſich die erſten Vers 
Ju Eh „ 1 a * ſtärkungen angeſchloſſen. General Baratieri 
anl. y D i 
Volniſche Pfandbriefe 4705 he 6870| 68,0 daft indeſſen, durch fein Vordringen gegen Adigra 
o. Liquid. Pfandbrieſe 68.00 fehlt weiteren Hilfstruppen die Verbindung mit Man⸗ 
Weſtpr. Pfandbr. 31/ 10 neul. Il. 100,60 100,75 gaſchah abſchneiden zu können. 
Dis konto-Gomm.-Anthelle 232,10] 232,20 Paris, 9. Oktober. Der Miniſterrat er⸗ 
e Ban a AL 187700 nn. wartete in feiner geſtrigen Sitzung die Nach⸗ 
5 Mai 145,75 146.25 richt von der Einnahme Tananarivos. Die 
Soc in New. Dort 66¾ 65 ¼ Sitzung wurde bis 1½ Uhr verlängert, in der 
Roggen: loco 116,00] 116,00 | Hoffnung, das Telegramm des General Duchesne 
85 13 4 5 werde noch eintreffen. Der Miniſterrat mußte 
f Mai 122,000 122,50 ſich jedoch ſchließlich trennen, ohne eine Be⸗ 
Hafer: DR: 114,25] 113,75 ſtätigung der von London eingetroffenen Nach⸗ 
a 118,75 118,00 | richt 0 
Rüböl: 3 45,300 45,40 — 5 —.—— 
Dez. 2½0 44,30 elephoniſcher Spezialdienn 
Spiritus: loco mit 50 M. Steu fehlt] fehlt 
S., . % ee d er Beitnner, 
; 7,30 37,40 . l ; 
5 87700 21.10 Berlin. Die N. A. Z. ſagt, die Nach⸗ 
Thorner Stadtanleihe 3½ pt.. —,—| 102,30 | richt, daß das Staats miniſterium in ſeiner 


Wale Diston .,, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 3½%, für andere Effekten 40%, 
Petroleum am 9. Oktober, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10.20. 
Berlin „ 1 10.20. 


Spiritus Depeſche. 
Königsderg, 10. Oktober. 
v. Portatius u. Grothe 


Sitzung vom 8. d. Mts. eine Novelle zum 
Vereinsgeſetz erörtert habe, ſei unbegründet. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Warum iſt die Patent⸗Myr⸗ 
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RE . 5 AR 
Loco cont. 50er 54,50 Bf., — — Gd. —,— bez rholin⸗Seife beiler hm ne 
gr ee 108 —— , BETTEN, Haut als die anderen Toilette⸗Seifen? Weil fie 


nicht nur aus Fett und Parfüm beſteht, ſondern auch 
einen Zuſatz enthält, welcher nach dem Urteil von 
2000 deutſchen Profeſſoren und Aerzten, durch ſeine 
kosmetiſchen, hygieniſchen und ſanitären Eigenſchaften 
auf die Geſundheit und Schönheit der Haut einwirkt, 
wie es keine andere Toiletteſeife vermag. Die Patent. 
Myrrholin⸗ Seife iſt in allen guten Parfümerie⸗ und 
Droguen⸗Geſchäften, ſowie in den Apotheken ꝛc. a 50 
Pfg. erhältlich und muß jedes Stück die Patent- 
nummer 63592 tragen. 


Neueſte Nachrimten. 
Budapeſt, 9. Oktober. Geſtern fand hier 
die erſte Trauung zwiſchen Juden und Chriſten 


ſich mit der früher in Berlin engagirt geweſenen 
Schauſpielerin Hedwig Margot vermählte. 


Schü 


tzenhaus, 
Donnerstag, Freitag, Sonnabend und Sonntag 


rose Tprolr-Emert: . ir Taang 


(4 Damen, 3 Herren). 
Billets an der Kasse a 50 Pfg. 


“| Papierhandlung und Buchbinderei 
aw Altſtädtiſchen Markt im Haufe des Hrn. Szczypinski, Ecke Heiligegeiſtſtraße. 


. Wein⸗Großhandlung 


(Spec Bordeaux⸗ und Südweine) ſucht f. Mit der Sitte, mein neues Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, 8 Anfang 8 Uhr. 

für Kreis Thorn einen durchaus zeichne Hochachtungsvoll N 7 mg : : 
ene Boten, Weiden, Colotälnaarer | 10 Albert Schultz. | Klaviergiler fir Pstichkefen, [Mahnung 
ee ee 


j Proviſion. Bei gut Empfehl. auf Wunſch 
kleines Commiſſionslager. Offert. unter 
Er H. 429 an Haasenstein & 


|Schlesw.- Holsteiner Pferdeloose al U | 


Schillerſtraße Nr. 5, 2 Trp. 
Empfehle mich zur Ausführung von feinen 


Die Direction. 
4 Zimmer nebſt Judehör und 
Waſſerleitung. 600 Mk., ſogleich 
zu verm. Gerechteſtr. 25, 1. Etage; zu 
erfragen bei R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 
ine kl. Wohn., renovirt, Stube, Alk., Küche, 
m. Waſſerl. von ſof z. v. Tuchmacherſtr. 1. 


Vogler, %.:®, Hamburg. alerarbeiten. ie Wohnung Brüdenftr. Nr. 28, 
I Auf Winkerardeit verlangt g i Jede, auch die kleinſte Beſtellung wird ſchnell vis a-vis Hotel „Schwarzer Adler“, 
f Ziehun bereits 11 Oktober u. billig ausgeführt. Otto Jaeschke, welche Herr Braunstein ſeit 17 Jahren 
e N . . Deforationdmaler, Bäckerſtr. 6, part. bewohnt, u. die I. Etage Brücken⸗ 


Malergehilfen 


Jäschke, Väckerſtraße 6. 


Zur Verloosung gelangen nur erstklassige und deshalb leicht 


( 
verkäufliche, mit Abstammungsnachweis versehene geschulte Reit- und 


x Malergehilfen Wagenpferde und zwar: Eliſabethſtraße | 

Jh t B. S Als ki alermeiſter, Viererzug 7 Reitpferde } ) fertigt an elegante, gut ſitzende Herren- 
} RN "Shillerfirahe. | u piet en 10,000 M 2 e 5.000 A 3 age 17 150 Wan e 
1 F 2 y nabenanzüge a ' 
bil Junger Gonditorgehile 2 een, 10,000 / A ae rue, 20 ff - e moberne bee wer, fu 
ſucht v. ſof. od. ſpät. Stell. Gefl. Off. erb. inspänner N) Be y; angefertigt und mo 1 5 15 u 4 50 55 
an Languth in garanitz bei Lipnitza, ) complet bespannt 5,0 . 10 leichtere Pferde 24000 cÄ Mitteilungen werden die Arbeiten abgeho 


Kreis Briefen, 


Tüchtige 


Maurergeſelen 


bei 33 Pfg. Stundenlohn | ucht 
I. Teufel, Maurermeister. 


ausserdem noch 3963 verschiedene Gewinne. 


11 Loose 10 Mk. (Porto und Liste 30 Pf.) 
zu beziehen durch die 


10080 a 1 Mk. alleinige General-Agentur: 


| 1 Berlin 
Lud. Müller & Co,, gr. 1 e a rg 


HBreitestr. 5. 
und allerorts durch Plakate kenntliche Verkaufsstellen. 


Wohne jetzt 


Alle Sorten 


Eiserne 0 Tafelg 


1 — jeder Art. 
Specialität: 


Lönholdt-, Lange- ..a Irische 


Dauerbrandöfen. 


Neubau der 
Gefrieranlage am „Rothen Weg“. 


Ulmer & Kaun. 
Einen Lehrling 


offerirt zu den billigſten Preiſen 


verlangt A. Tappor, Büdermeiiter, 
1 Re Ti nat 24, Gas, Koe 31 and 185 1 je - Apparate. Rute. 25 Brennholz fr. Haus pro 
E = 2 i n a b 
dnn eintreten Bei: | Marmor- und Majolika-Kamine 1 
A. Wiese, Conditor Thorn Eliſabethstr. 5 Des Königlichen Dofſteferanten 
Ofenvorsetzer. D. Wunderlich's 


Ofenutensilien etc. 
empfehlen zu billigsten Preisen 


it Wille & Comp. 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers. . 
Berlin SW., Kochstr. 72. 


Möblirte Wohnungen 


mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und Kl. m. 
Wagengelaß Waldftrafe 74. Zu erfrag. | A billig zu vermiethen bei 
Culmerſtr. 20 1 Trp. bei H. Nitz. 


Tüchtige Verkäufer in 


für die Kunſt⸗Gewebe⸗Ausſtellung im 

Schützenhausſaale a. d. Dauer v. 8 Tag 
f ſofort geſucht. 

Anmeld. Sonntag v. 11—12 i. Schützenhauſe. 

Geübte Taillenarbeiterinnen 

von ſogleich geſucht 

A. Marquardt, Modiſtin, Gerberſtr. 29. 


| x Lehrmädchen für Damenfdneiderei, 1 gut möblirtes Zimmer 


. ſow Ladengeſchäft ver-] mit Burſchengelaß vom 1. October zu verm. 
lang. v. ſof Altſt Markt 17. Geschw. Bayer. 


Culmerſtr. 11, II. 
br. Cine jaubere und ehrliche Aufwärterin 
0 . 


3 möbl. Vorderzimmer vom 1.Octbr. mit 
geſucht. Neuſt. Markt 20 I. auch ohne Beköſt. z. v. Kloſterſtr. 20, part. 


* © + 
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Jucken, Grind, 
Ausfall ꝛc. a 35 Pf 


— Thorn. 


C. Plichta, Schneiderneister, 


Als Damenſchneiderin 
in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich 
rau Heissrath, Gerberſtraße 13/15. 


— wird in und autzer dem Hauſe 
Wäſche ſauber, bill. u. ſchnell geplättet. 


F. Roschinska, Brückenſtraße 22, 3 Trp. 


E Gerberſtraße 21. Zu 
Hebeamme Aschenbrenner. 


las 


und Glaser - Diamanten 


Julius Hell, Brückenſtr. 
Kltingemachtes 2 


verbeſſertt Theerſeife, 


prämiirt B. Ld.⸗Ausſt. 1882, 
vielfach ärztlich empfohlen gegen Flechten, 
Kopfſchuppen und Haar- 


Zim. v. 15. 10. nach hint. zuf. a. geth. 


verw. Kreisthierarzt Ullmann, Roppernikusftr. 39, ll. 


ſtraße Nr. 27 find vom 1. October d. J. 
zu vermiethen. 
Auskunft ertheilt Lichtenberg, Schiller⸗ 
ſtraße Nr. 12, 3 Treppen. 
Wobnung von 2 Zimmern u. Zub. ſofort 
zu verm. Neuſtädt. Markt 20, 1. 


2 möbl. Zimmer 


mit Entree und Burſchengelaß, in II. Etage, 


ſind vom 1 October zu vermiethen bei 
J. Kurowski. Neuſtädt. Markt. 
Zwei 2fenſtrige, nach der Straße geleg. 
gut möblirte Zimmer 
zu vermiethen. Culmerſtr. 22, II. 
I gr. m. Zim zu verm. Helligegeiſiſtr. 17, II. 
Mol. Zim. 3. v. Gerberſtr. 18/15, Gartenh. II. 
gut möbl. 3. eb. mit a o. Burfchengel,, 
Stall f. 2 Pferde v. 15. 10., n. vorne 
billig zu verm. bei verw. Kreisthierarzt 
Ullmann, Koppernikusftr. 39, Al. 
2 möblirte Zimmer 
mit Balkon und feparatem Eingang von 
ſofort zu vermiethen Grabenſtraße 2, I. 
Koſt und Logis 
für junge Leute Brückenſtraße 32, III. 
Daſelbſt ein möbl. Zimmer z. vermiethen. 
eee eee 
Dr. Hartung’s Kräuter- Vom - 
made, zur Wiedererweckung und Be⸗ 
lebung des Haarwuchſes; in Tiegeln 
a 1 Mk. | |! 
Dr. Hartung’s Shinarinden- 
Oel, zur Conſervirung u. Verſchönerung 
der Haare; in Flaſchen a 1 Mk. 
Vrofeſſor Dr. Lindes' vegeta · 
hiliſche Stangen-Pommade, er⸗ 
höht den Glanz und die Elaſtizität der 
Haare und eignet ſich gleichzeitig zum 
Feſthalten der Scheitel; in Original 
ſtücken a 75 Pfg. e 


Echt zu obigen Fabrikpreiſen bei 
Anton Koczwara, Drogerie, 
Thorn. 


EEE 
Mittwoch, den 23. October, 
im Saale des Artushofes: 


Concert Stoll! 


Frl. Erica Stoltz —Flöte-Virtuosin, 
Frl. Emilie Stoltz — Harfe-Virtuosin, 
Frl. Eugenie Stoltz — Cello-Virtuosin. 

Die Olavierpartie ug 
wird abwechselnd von den Concert - 
geberinnen ausgeführt. 
Seltenes, ausserordentlich schönes 
und reiche Abwechselung bietendes 
Programm. 


1 Numnerirte Billet! 2 Mark 


in der Buchhandlung von 


F. Schwartz. 


Zwangsberſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, 
Band XVII — Blatt 469 — auf 
den Namen des Rentiers Isidor 
Czecholinski eingetragene, zu Mocker 
belegene Grundſtück 


am 9. Dezember 1895, 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,38 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
26 Ar, 99 [-m zur Grundſteuer, mit 
1644 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, Bank: Ren 8 
und andere das Grundſtück betreffende B t · 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ rei ef raße 31. 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 7. October 1895. 


Königliches Amtsgericht. 


Heute Donnerſtag Abends 6 Uhr eröffne ich mein 9 re 
Deffentliche Madden, 
Freitag, den 


Sonntag, den 13. October 1895: 
Posamenten-, Kurzwaaren-, Wiener Café in Mocker, 
follen t bei und in Tapisserie-, 


Zur Feier des 6. Stiftungstapes: 
m dur den nern i 5 Große humoriſti e irt 
9350 Wir. Riobenholz 1 RL, Weiss- u. Wollwaaren-Geschäft z . e bs Beine 
tra große 


MR nen uisnaiteie und empfehle mein neues Unternehmen dem Wohlwollen des Mlilitärſtreichkonzert 
Möbel pp. —＋ geſchätzten Publikums von Thorn und Umgegend. Es iſt ES mm eee vonder ante 8e ng ben Siehe. 
Wee e Lee een, mein Princip, nur die beſten und bewährteſten Qualitäten ele den Schallinnens. 

gez selle zu führen und dieſelben zu billigſten Engros-Preiſen zu Wa 
Defentlihe Verſteigerung. verkaufen. er 


Zur Aufführung gelangt u. A.: 


Am Freitag, den II. d. Mts., 
. 3 Wend die Preise sind streng fest und auf jedem IF» 
erde U a R 
ter un e . Gegenstand deutlich ver merkt. 7 1 ee — 
aner un 1 
1 i Anfang des C ts 4 Uh 
PER Prigial Als beſonders empfehlenswerthe Artikel hebe nad: JI Gi tritt Wet 00 
zwangsweise, ferner ſtehend hervor: 1 I 11 waage 16 uin 
großes Muſikwerk (10 Stücke ö 8 105 Feb, Ana 0e. Programms 


„Durchgebraunt“, Poſſe in 1 Akt. 


Ge ene Wiofehwein, ew Abtheilung für Kurzwaaren: |. 535 San so zone: 
. Cigarren 3 rar wi Strg. , 3, 8 Pfg. [ Leinen⸗Band Stück. . 3,5, 8, 10 Pig. Tanzkränzchen. 23 
reiwillig meiſtbietend verſteigern. ecknadeln Packet 2 5 x 2 sie, Hemden⸗Knöpfe Dutzend. N 1225 
J. V.: j Anwärt Haarnadeln dto. 8 8 1 1.2. 5,5 Schuhknöpfe Ka ur 5 2 2 5 Ik E zz 
Heinrich, Gerihtsvollgieher- Anwärter. Stricknadeln 5 Stück. 2, 3 „ Kleiderknöpfe „ 0 Harz N SE 
Defentliche Mactan Flngerbüte 1 Taillenſtangen „ RS, ED 8 
end, en etober: 


Freitag, den 1 

Nachmittags 4 FR 
ſoll durch den Unterzeichneten bei A Dez | a 
figer Herrn Schoen feld-Biele 10 beſtes und beliebteſtes Fabrikat. 


Ackermann’ 8 Maschinengarn, Groß. Wurſteſſen, 


bei welchem ſich in einer Wurſt ein 5 Mark⸗ 


eine K u 200 Dr. ſtück befindet. f 
öffentlich 8 dee e 1 Y ee alle Farben, Rolle 6 Pfg. | Hanfzwirn Lage ; N Hierzu ladet ergebenft ein 
Bezahlung meiitbietend verſteigert werben. | 5 „ Aytergarn „ 17 „ Nähzwirn, große Rollen 2 Stid . Franz Wisniewski, Mellienitr. 66. 


Thorn, den 7. October 1895 1006 „ Obergarn 22 eröme Häkelgarn in Lagen. 5 N Schankhaus! a d Fähre 
0 0 [6 77 * [07 U 


Gaertner, Gerichtsbollzieber 


Bin zurückgekehrt. 1 ei e: Sonnabend, d. 12. d. Mts. 
1 Prima Nähſeide, große Strähnchen 3 Pfg. Haken und Oeſen, ſchwarz, 1 ; 5 T N | 
Dr. med. Fr. Jankowski. Knopflochſeide 6 Rollen Mog dto. weiß, 2 7 ö 5 I 08808 I ROSEN 
Sprechſtunden: Ben 1 u Uhr. Zuiko Stück von 10 Meter 10 | Aluminium⸗Rockreifen Meter . . 4 (eig. Fabr.) mit nachfolgendem Tanzkränzchen. 
\ 15 leiderborde, alle Farben, Meter Din Vorwerk's Patent⸗Kragen⸗Einl 5 e 22 
Thorn, Seglerſtraße 25. AN „ Gurtband Meter . 44, 5 „ Prima Gaze Meter 5 Fe A ae Für nur 50 rE 
— m. -ß Schweißblätter Paar. 10, 18, 186 „ | Roßbaar: und Elaftic-& u unentbeb lich fü tiquarisch) 
Die Bulttergnt⸗ = des Fiſchbein, 100 cm lang, Stange. 8 „ | Korte Siebert. a. . 0 15 Prowe, Di ac en der Weichſel. 
ergu 8 ; y haltbarſter Bd. I Bi 
Rubinkowo | Vorwerk’s Velours-Borde, Gebern, Meter I2 Pf. et Se 
, ” . ” a orner Blutgericht 
Spitzen, Poſamenten, Perl⸗Veſitze, Seidenbänder, Beinkitoffe D 
bei Se in unerreichter Auswahl. A ww ww vwr\ 
Montag ben 1. 8 1895, —— W 45 1 1 e222 Den Eingang neuer 
fortgesetzt und Kaufliebhaber hierzu ein- Prima Zephirwolle, große Lage.. 9 Pfg. ] Pa. Strumpfwolle, in allen Farben, Zollpfd. 1,75 Mk. x 4 
geladen. „ Kammgarn Zollpfd. 1,75 Mk. „Conſumwolle „ „ ö HAN lll 
e 1 täglich „ engl. Sockenwolle Zollpfd. „ ee, „ Rockwolle Zollpfd. 
entgegen. Sümmtliche Neuheiten in Handarbeiten Turzwaaron 
Moritz Friedlaender & L Meyersohn, | lone E ‚.ige hiermit ergebenft an und S 
Stickgarn, Waschseide und Häkelgarne empfehle dieſelben dem ge⸗ 
@ 5 Tandgaſſe 7, bi 5 i i 
ocker m t "Cum Anden zu bisher hierorts noch nicht gekannten Preiſen 3 kum zu ſolideſten 


ſteht, unter leichten Bedingungen zu ver; 
kaufen, guch Nee Vorſtadt. 


B. Matern, 
früher A. Stumm. 


To en Be Corſets, Schürzen, Röcke, Blouſen, Tritol⸗Taillen, Tücher, Weiten, Zu 


Fir ant enen r Dreheolle mu Cravatten, Normal-Wäſche, Hoſenträger. Socken, Strümpfe, Schirme, Schleier. 


iſt zu verkaufen 
Thorn III. Waldſtraße 77. 


Ein Twelrddriqet, eijerner, qut erhaltener 


Gründlicher 


„Waſſerküven Auf drs bon mir len eingeführte, REN Unterricht 


Bärthold, Dt. kau. 


Rab att 7 Sp ar 2 Syſtem vom „ . Klavier 


n, 
alle Were mit 2 ohne Setzen, ſehr 1 2 3 E Slate 
Er. Barschnick, eee . wache ich beſonders aufmerkſam. Wr 
— „ Daſſelbe bietet trotz meiner billigen Preiſe noch ganz Ein goldener Damenring 


mit weißem Stein iſt gefunden. ee 
bei Herrn A. e len, Markt 1 


Ich warne hiermit Jedermann, meinem 
Maune Carl Stefanski aus Mocker 
irgend etwas zu borgen, da ich für nichts 
Nlaufkomme. 


Frau Marie Stefanska. 


* m die "Sole | beſondere Vortheile. 


N 
enen jeden Poſten frei Haus bei M 
eilligſter Berechnung. 9 
5 Louis Less. 2telienftr. 133. # 


e. 
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